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Eröffnung der BölkerbundsratWung
Genf , 25. Jan . Die 66. Tagung des Völkerbundsrates begann

Montag vormittag mit einer nichtöffentlichen Sitzung , an die sich
unmittelbar daran die erste öffentliche Sitzung anschlotz. Den
Vorsitz der Tagung führt Frankreich . Die französische Regierung
bat den Senator Paul Voncour mit ihrer Vertretung beauf¬
tragt . Auf der jetzigen Tagung sind nur wenige Mächte durch
Außenminister ober aktive Minister vertreten . Für Großbritan¬
nien ist Lord Robert Cecil , für Japan der Gesandte in Brüssel.
Lato , für Italien der aus den Flottenverhaadlungen bekannte
Delegierte Nusso , für Deutschland vorläufig der Gesandte Frhr.
v. Weizsäcker erschienen . Die heutige Tagesordnung weist nur
Punkte von nebensächlicher Bedeutung auf . Das Interesse an der
Tagung ist vorläufig nicht sehr groß . Unter den Anwesenden
bemerkt man wiederum eine Reibe von Vertretern der Minder¬
heiten . Danzigs und des Saargebietes . Bekanntlich enthält die
Tagesordnung eine Reihe von Fragen die sic besonders inter¬
essieren.

In der nichtöffentlichen Sitzung wurde auf Antrag des chinesi¬
schen Vertreters beschlossen, daß der chinesisch - japanische Konflikt
beute nachmittag in öffentlicher Sitzung behandelt wird . Der pol¬
nische Vertreter hat in dieser nichtöffentlichen Sitzung Einwen¬
dungen gegen die Beschwerde des deutschen Abgeordneten rni
Seim . Grabe , wegen der Handhabung der polnischen Agrarre¬
form gemacht und geiordert , daß die Angelegenheit bis zur Mai-
tagung verschoben würde . Dem Berichterstatter wurde andeim-
gestellt . sich mit den interessierten Ratsmitgliedern über die Be¬
handlung des Falles zu besprechen.

Der Rücktrittsentschluß Drummonds
Genf, 25. Jan . Im Anschluß an die Vormittagssitzung des

Völkerbundsrates fand eine geheime Sitzung sämtlicher
Ratsmitglieder statt . Nach ihrer Beendigung wurde mitgeteilt,
daß man Fragen der inneren Verwaltung besprochen habe . In
den Wandelgängen des Völkerbundsgebäudes verlautete jedoch,
daß der Generalsekretär Sir Eric Drummond den Ratsmit-
gkiedrrn von seinem Riitrittsentschluß Kenntnis gege¬
ben habe.

Die öffentliche Sitzung
Genf , 25. Jan . In der öffentlichen Sitzung widmete zunächst

Lord Robert Cecil dem kürzlich zurückgetretenen französischen
Außenminister Briand , der in den letzten Jahren ununterbro¬
chen Frankreich im Rate vertreten hat , einige freundliche Worte.
Ein Bericht über die Behandlung der Zivilluftfahrt auf der Ab¬
rüstungskonferenz wurde angenommen . Der Bericht gebt auf ei¬
nen Antrag der deutschen Regierung zurück , die verlangt bat,
daß die Zivilluftfahrt aus der Abrüstungskonferenz berausgelas-
sen und in einer besonderen Konvention geregelt wird.

Eindruck des neuen Stillhalteabkommens
Die Gläubiger bestätigen die deutsche Auffassung

Berlin , 25. Jan . In politischen Kreisen wird das am Samstag
abgeschlossene deutsche Kreditabkommen 1932 und der Begleit¬
bericht als eine Bestätigung der von Deutschland in der ganzen
Echuldenfrage immer wieder zum Ausdruck gebrachten Meinung
bezeichnet . Das Abkommen sowohl wie der Begleitbericht sind
in einem Ton so vollkommenster Sachlichkeit gehalten , wie er
nicht besser erwartet werden konnte.

Insbesondere enthält der Begleitbericht außerordentlich wert¬
volle Argumente für Deutschland . Genau so wie alle früheren
Sachverständigengutachten , insbesondere der Baseler Bericht und

- wie der Wiggins -Bericht . bedeuten die neuen Aeußerungen der
Sachverständigen eine eriiste Mahnung an die Regierungen , zu
handeln und zwar schnell zu handeln . Es wird anerkannt , daß
die deutsche Besteuerung nicht mehr erhöht werden kann. Stärker
» och als in den früheren Berichten kommt zum Ausdruck , daß
Deutschland nur durch Ausfuhr bezahlen kann . In diesem Sinns
geht das neue Gutachten über die früheren hinaus , als aus¬
drücklich bestätigt wird , daß Deutschland die ihm zur Verfügung
gestellten Kredite im ganzen richtig und zweckmäßig verwendet
hat . Durch diese Feststellung werden die Argumente , die Deutsch¬
land gegen die von Frankreich immer wieder erhobenen gegen¬
teiligen Anschuldigungen vorgebracht hat , in wertvoller Weis«
unterstützt . Wenn sogar die Kreditgeber bestätigen , daß Deutsch¬
land die ihm gewährten Kredite nicht verschleudert hat , so werden
dadurch alle Vorwürfe gegenstandslos.

Aus dem Inhalt des Abkommens ist besonders bemerkenswert
der Absatz über das Kündigungsrecht , in dem ausdrücklich fest-
gestellt wird , daß Deutschland » ach dem augenblicklichen Stand
feiner Wirtschaftslage nicht zahlen kann . Der Hinweis , daß bei
einer Veränderung der Lage eine erneute Prüfung durch die
Gläubiger stattsinüen muß , stellt eine eindeutige Erklärung ^ar,
daß eine Wiederaufnahme der Reparationszahlungen fiir un-
verechtigr gehalten wird.

Zu diesem in dem Gutachten und in dem Begleitbericht selbst
enthaltenen , für die Verfechtung des deutschen Standpunktes
sehr wesentlichen Argument kommt nunmehr die Tatsache , daß
Frankreich nicht mehr wie bisher die Verschiebung der Lausanner
Konferenz mit dem Hinweis auf die noch nicht abgeschloffenen
Stillhalteverhandlungen begründen kann.

Killer fvri» t vor 7«««
Eine Antnwrt

München , 25 . Januar . Am Samstag fand im Zirkus,
der 7000 Menschen faßt und schon eine Stunde vor Beginn
überfüllt war , eine gewaltige Kundgebung Hitlers statt,
die eine Entgegnung an Brüning darstellt.

Adolf Hitler ging in seiner Rede von der Erklärung des
französischen Ministerpräsidenten Laval aus , daß Frankreich
nicht gewillt sei , aüf etwas zu verzichten und von einem
Plane abzugehen , der die freiwillige Unterschrift Deutsch¬
lands trägt.

' „Wir Nationalsozialisten haben "
, — so betonte der

s Führer , darauf hingewiesen , daß der bloße Versuch -einer
i Durchführung des Poungplanes zu einer völligen Zerstö-
; rung der deutschen Wirtschaft führen müsse . Wenn es Tat-
: sache ist, daß dieser Plan undurchführbar und unerfüllbar
: ist, so ist es aber auch ebenso Tatsache , daß dieser nunmehr
s auch von der ganzen übrigen Welt als unerfüllbar bezeich-
! nete Plan von Deutschland als rechtsgültig anerkannt wor-
- den ist . Ich betone , daß wir schon seinerzeit im Namen des
i deutschen Volkes die Rechtsgültigkeit nicht anerkannt haben,
i und daß , wenn wir Gelegenheit zur Aufklärung gehabt
, hätten , die ganze Nation ihn schon damals einmütig ver-
^ warfen hätte . Unsere Kritik der Notverordnungen wurde
i als Illusion bezeichnet . Nur wenige Wochen sind seitdem
! vergangen . Nun frage ich Sie , wer hat sich aus dem Ee-
^ biet der Illusionen bewegt , wir oder die Männer der Not-
- Verordnungen ? In der Antwort des Herrn Reichskanz-
s lers wird uns entgegengehalten : Ja , Sie könnten auch
- nichts anderes machen , als wir heute . Halt ! Herstellt
l Euch ! Wir haben nicht nötig , das zu tun , was die anderen
j heute machen . Aber seit anderthalb Jahren sehe ich , daß
s sich die andern mit unseren Ideen beschäftigen ; und sie sind
! gezwungen , das zu beginnen , was wir seit vielen Jahren
! gefordert haben . Aber es ist etwas anderes , ob ein Mensch
- eine Violine zur Hand nimmt , der gar nicht darauf spielen
! kann , oder ob ein anderer sie in die Hand nimmt , der ein

guter Violinspieler ist . Ich bestreite , daß es ihnen möglich
i ist , sich aus Gebieten zu bewegen , die unsere waren und
s sind . Wo sie versuchen , sich fremdes Geistesgut anzueignen,
? sehe ich Schritt für Schritt die Beschränktheit und Stüm-' perhaftigkeit bei der Verwendung dieses Geistesgutes.

Wenn die heutigen Politiker sagen , es sei der Beweis der
Fähigkeit des deutschen Volkes , daß es trotz allem diesen
Winter überlebt , so glauben auch wir , daß es nicht nur die¬
sen Winter , sondern jeden Winter überdauert , weil wir
glauben , daß es das heutige System überwindet .

"
i Adolf Hitler schälte dann in großen Zügen die politischen
! und wirtschaftlichen Ursachen der heutigen Katastrophe
! heraus und stellte fest, daß es unmöglich sei, diese Ursachen
- zu beseitigen , wenn man nicht die persönlich Schuldigen
, beseitige.
) „Die Weltkrise ist da , aber nicht unverschuldet . Die
» Menschen , die sich heute auf sie berufen , haben ein gerüttel-
s tes Maß an Schuld , daß sie eingetroffen ist . Ich glaube,
s daß es Völker gibt , die in der Lage sind , ihr zu begegnen,
s Uber Deutschland ist soweit gebracht worden , daß es an-
' scheinend als Opfer auf der Strecke bleiben soll . Es wird

behauptet , die Weltkrise sei ein Verhängnis und niemand
sei schuld ! Ist sie ein Verhängnis , dann ist Deutschland

^
verloren.

- Wir aber glauben , daß es in Deutschland Schuldige' gibt , und dann ist der erste Schritt zur Besserung die Be-
s seitigung der Schuldigen.
i Sie sagen : Schuldig ist Versailles . Jawohl ! Wer ist' aber schuld an Versailles ? Der verlorene Krieg ! Wer ist

aber schuld am verlorenen Krieg ? (Stürmischer Beifall ! )
z Wer ist schuld an Versailles ? ! Immer wieder trifft den
' Menschen der Fluch der Tat.
f Wäre die Katastrophe nicht gekommen , sondern der Er¬

folg , wären dann auch die Vertreter von Weimar gekom¬
men und hätten gesagt : Wir haben keine Schuld daran?
Warum du stirbst ist einerlei , wesentlich ist, daß du nicht
die Kraft hattest , dein Leben zu bewahren . So ist es auch
im Leben der Völker.

? In dem Augenblick , da man zur Revolution schritt , war
! alles weitere eine zwangsläufige Folgeerscheinung . Am

9 . November 1918 , am Tage der Revolution , wurde auch
die Kriegsschuldlüge mit aus der Taufe gehoben . Hier in
Berlin , nicht in Paris . Die Revolutionsparteien brauch¬
ten die Kriegsschuldlüge , um einen Rechtsgrund für die
eigene Revolte zu besitzen. Und die Parteien , die in Ver¬
sailles Len ersten Paragraphen unterzeichnet haben , haben
damit ihr eigenes Handeln in der Heimat motiviert . Aus
einem innenpolitischen Verbrechen heraus hat die Koali¬
tion von Sozialdemokratie , Zentrum und demokratischem'
Bürgertum Deutschland vor der ganzen Welt belastet.

Wörem in München
an Brüning

Das „schuldige" Deutschland , Las sich selbst als schuldig
bekannte , verfiel der Entwaffnung . Indem man die Na¬
tion wehrlos machte , gab man sie auch der wirtschaftlichen
Ausplünderung preis . Ich wiederhole : Erst macht man
Revolution , weil Deutschland und seine Regierung schuld
sei am Kriege . Dann kam die Anerkennung der Kriegs¬
schuldlüge als Basis des Friedensvertrages , dann die Ent¬
waffnung als Folge der festgestellten Kriegsschuld und
endlich mußte Deutschland -Wahlen , weil es „ja schuld am
Kriege und vollständig wehrlos " war . Nein ! Nicht Ver¬
sailles ist die Ursache der Katastrophe , sondern EurePgr --
teien sind die Ursache . Und daher müssen sie zuerst ver¬
nichtet werden.

Herr Brüning ist überzeugt , die Konferenz in Lausanne
werde Deutschland erlösen . Ich weiß nicht , ob Lausanne
stattfindet . Ich weiß nur , daß , wenn diese Konferenz
Deutschland erlösen würde , sie bestimmt nicht stattfände.

Solange es eine Menschengeschichte gibt , ist noch nie eine
Unterschrift eines Volkes unter ein Versklavungsdokument
bloß aus der Erkenntnis der Unerfüllbarkeit der Forderung
gelöscht worden . Immer noch hat das politische Wollen
das durchstrichen , was politische Unfähigkeit vorher Unter¬
zeichnete.

Wir versprechen nicht, daß heute oder morgen die Wen¬
dung kommen wird , aber wir versprechen, daß wir die Ur¬
sachen des Verfalls beseitige » werden . Die Männer , die
für die Pleite verantwortlich sind , müssen mit der Pleite
auch verschwinden.

Und wenn sie sagen : Wir gehen nicht, so erwidere ich:
Wir werden euch entfernen , so wahr ich hier stehe ! (Unge¬
heurer Beifall .)

Die Männer von Versailles können nach dem Gesetz von
Ursache und Wirkung nicht die Männer der deutschen Zu¬
kunft sein . Wenn sie sagen , wir räumen das Feld nicht,
weil wir verantwortlich sind , dann fragen wir : Wem seid
ihr verantwortlich ? Der Nation ! ? Fragt sie doch ! Sie
wird euch euer Urteil ausstellen . (Tosender Beifall . ) Aber
ihr fürchtet das Volk als Richter ! Oder seid ihr verant¬
wortlich eueren Parteien ? Die sind nicht Deutschland!

Voraussetzung für die deutsche Freiheit ist eine Entwick¬
lung derjenigen Kräfte , die unzertrennlich verbunden sind
mit dem Sein und dem Wesen des deutschen Volkstums.
Wenn das deutsche Volk sich nicht selbst gefunden hat , war
es immer noch verloren . Wir müssen nicht nur das Gift
des Pazifismus und Internationalismus in jeder Form
austilgen , sondern die Parteien , die ihre Träger sind.

Voraussetzung zu einer Wiedererhebung ist allein die
innere Regeneration unseres Volkes . Was die anderen
zerstört haben , bauen wir Stück für Stück wieder auf : Eine
neue Volksgemeinschaft . In ihr ist das beste Deutschland
aus allen seinen Schichten vereint und marschiert heute in
unseren Reihen . Wenn es nicht das Veste wäre , wie hätten
wir dann aus sieben Mann 15 Millionen werden können?
Wenn diesen Geist , der heute 15 Millionen beherrscht , schon
heute ganz Deutschland besäße , dann stünden wir heute
anders da.

Wenn ihr sagt, wir werden eine eiserne Front aufrich-
tcn , dann erwidern wir : Die Front aus Eisen ist schon da!
Ihr habt die Front der Lüge , der Verleumdung , des Meu¬
chelmordes und hinterhältigen Angriffs . Trotzdem habt
ihr uns nicht zum Wanken gebracht.

Und wenn da jemand sagt , er wäre noch nicht erschüt¬
tert , dann weisen wir darauf hin , daß auch eine Festung
erst dann zu Fall gebracht wird , wenn ihr letztes Fort
gefallen ist.

Die Parteitürme Deutschlands , mögen sie heißen wie
immer , wir reißen sie ein und bauen auf dem Schutt wie¬
der aus den Turm der deutschen Nation ! " (Stürmischer
anhaltender Beifall !) -

Ein Merview des RkichewehrmiiMers
Paris , 25. Jan . In einem Interview mit dem Berliner Ver¬

treter der „ Volonte "
, hat Reichswehrminister Dr . Grüner e -n«

Reihe ihm vorgclegter Fragen wie folgt beantwortet , woraus
wir folgendes entnehmen:

Welches ist der allgemeine Standpunkt des Reichswehrmini¬
sters in der Abriistungssrage?
In der Abeiistnngsirage haben alle deutschen Regierungen Nets

einmiilig den gleichen Standpunkt vertreten , der sich auf -ne
Verträge von >9l9 sinnt . Um ihn kurz zusammeunnassen: Deutsch¬
land io . dert das gleiche Recht wie alle and . rrn Staaten . Das
bedeutet , dak es in den Methoden der Abrüstung keinen Unter-
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Med zwischen den Siegern nnd den Besiegten des Weltkrieges
geben darf nnd dag Deutschland das gleiche Recht auf Sicher¬
heit wie jeder andere Staat besitzt Diese Forderungen minien
für ein Land , das sein Recht auf Selbständigkeit und Leben nicht
«ufgeben will , selbstverständlich sein . Sie stimmen vollkommen-
Mit dem überein , was das Europa -Memorandum der französi¬
schen Regierung vom Mai 1930 mit den Worten ausgedrückt hat:
„Die Grundlage des Völkerbundes ist die Souveränität der
Staaten und die Gleichheit ihrer Rechte .

"

Durch den Versailler Vertrag wurde Deutschland abgeriistet.
Seine militärische Organisation wurde zerschlagen , sein Kriegs¬
material in einem ungeheuerlichen Umfang zerstört. Als Beispiel
genügt es, wenn ich Ihnen sage , daß Deutschland damals 83 090
Geschütze und Minenwerfer , 14 900 Flugzeuge, 26 Eroßkampf«
schiefe abgeliefert oder zerstört bat . Ich kann mich auf das Zeug¬
nis des Marschalls Fach berufen , der am 31 . Januar 1927 im
Heeresausjchuß der französischen Kammer gesagt bat : „Ich be¬
stätige , daß die Entwaffnung Deutschlands tatsächlich ducchge-
führt ist ." Aber Deutschlands Entwaffnung war nur eine Vorlei¬
stung. In den Verträgen von 1919 haben sich die Alliierten ver¬
pflichtet. wenn Deutschland den Weg der Abrüstung gezeigt habe,
ihm aus diesem Wege zu folgen. Dieser Weg der Abrüstung ist in
den militärischen Bestimmungen des Versailler Vertrages festge¬
legt . Rur auf diese Weise wird die wahre Abrüstung verwirklicht
werden . So wird auch Deutschland wieder seine nationale Sicher¬
heit erhalten können , denn beute besteht für Deutschland keiner¬
lei Sicherheit . Es besitzt nur 1VÜ Ü09 Berufssoldaten zu Lande
und IS OM Soldaten der Marine . Es Kat keinerlei Reserven. Die
jüngsten Soldaten des Krieges sind heute schon über 30 Jahre
alt und haben in dieser Zeit nicht die geringste militärische Aus¬
bildung genossen . Es kann keinerlei Mobilmachungsvorbereitun¬
gen treffen . Demgegenüber können die Länder , die unmittelbar
an Deutschland angrenzen , im Kriege fast 10 Millionen mobili¬
sieren . Dieser Zustand völliger Unsicherheit ist für Deutschland
natürlich im höchsten Grade beunruhigend und unerträglich . Er
kann nur dadurch beseitigt werden, daß die übrigen Staaten jene
Abrüstungsverpflichtungen von 1919 erfüllen , deren moralische
und juristische Verbindlichkeit Paul -Boncour in Genf ausdrücklich
festgestellt hat.

Warum hat Deutschland den Konventionsentwurf der Vorbe¬
reitenden Abrüstungsk-"".mtssioil abgelehnt?

^ Deiltschlcr>„ rann nur eine Abrüstungskonvention unterschrei¬
ben. welche dem groben Grundsatz der Gleichberechtigung aller
Staaten Rechnung trägt und eine wirkliche Abrüstung der Welt
verbürgt . Beides trifft auf den Entwurf der Vorbereitenden
Äbrüstungskommiisson nicht zu . Er verwirft den Grundsatz der
Gleichberechtigung. Ec wendet keine der Methoden des Versail¬
ler Vertrages auf die übrigen Staaten an . Er beschränkt weder
die ausgebildeten Reserven noch das lagernde Material , auf
denen die ungeheure Kriegsstärke moderner Heere beruht.

Es wird behauptet , daß die deutsche Flotte unterhalb der
Grenze geblieben ist» die der Versailler Vertrag gezogen hat.
Ast diese Auffassung richtig?
Diese Auffassung stimmt. Nach dem Friedensvertrag haben wir

das Recht , abgesehen von den kleineren Schiffen, 6 Panzerschiffe
und 8 Kreuzer, zusammen also 12 gröbere Schiffe in Dienst zu
holten . Die darüber hinaus noch erlaubten Reserveschitfe — 2
Linienschiffe und 2 Kreuzer — find dabei nicht berücksichtigt.
Deutschland hat aber niemals mehr als 8 Schiffe (4 Panzerschiffe
und 4 Kreuzer) in Dienst gehalten . Ferner ourften wir unsere
alten Panzerschiffe und Kreuzer nach 20jähriger Lebensdauer
ersetzen. Da die Schiffe , die uns gelassen wurden , sämtlich über¬
altert waren, hätten wir in den Jahren 1921—1926 unsere sämt¬
lichen Panzerschiffe und Kreuzer durch Neubauten ersetzen kön¬
nen. Tatsächlich haben wir von 1921 bis 1931 nur 1 Panzerschiff
und 5 Kreuzer vom Stapel gelassen.

Wie verhält es sich in Deutschland mit der militärischen 2u-
« »drrziehung und welche Bedeutung haben Stahlhelm und
die nationalsozialistischen Organisationen vom militärischen
Gesichtspunkt aus?
In Deutschland gibt es keine militärische Jugenderziehung.

Während in jedem anderen Lande grobe Organisationen beste¬
hen , welche in Verbindung mit den Kriegsministerien die Ju¬
gend auf ihre Dienstzeit vorbereiten , hat die deutsche Armee und
Marine nicht den geringsten Einslub auf die Erziehung der Ju¬
gend. Der Sport , der in der deutschen Jugend getrieben wird,
Lat mit militärischer Ausbildung nichts zu tun . Ebensowenig
können der Stahlhelm und die SA . der Nationalsozialisten als
militärische Verbände angesvrochen werden. Es fehlt ihnen voll¬
ständig an Waffen jeder Art . Die Reichswehr selbst verfügt nur
über eine Garnitur an Waffen und Ausrüstung . Es wäre also
unmöglich, die Wehrverbände aus Beständen der Reichswehr zu
bewaffnen. Die sogenannten Wehrverbände dienen lediglich in-
nervolitischen Zwecken der Parteien , von denen sie abhängen.
Das gleiche gilt vom Reichsheer.

Wie denken Sie über d Aussichten der Nationalsozialisten
in Deutschland?
Die nationalsozialistische Bewegung ist in den letzten Jahren

lawinenartig angewachsen . Ihre Führer haben sich zur Lega¬
lität bekannt. Sie wissen auch, dah die Machtmittel des Deut¬
schen Reiches und der Länder so stark sind, datz sie auf illegalem
Wege niemals zur Macht kommen würden . Ob die Partei einmal
st» stark werden wird , datz sie allein zur Regierung kommen kann,
ohne sich durch Kolationen mit anderen Parteien zu binden , kann
man heute noch nicht beurteilen . Wenn es aber etwas gibt , wel¬
ches noch mehr Deutsche dazu treibt , an den bisherigen politischen
Methoden zu verzweifeln und die Reiben der radikalen Par¬teien zu verstärken, so ist es die Politik derjenigen Staaten , die
feit dem Kriege Deutschland als eine Nation zweiter Klasse be¬
handeln und ihm selbst diejenigen Rechte vorenthalten wollen,di« jedes Volk von Natur in Anspruch nimmt : das Recht auf
freie Entwicklung und auf Sicherheit.

Gkmralslre» in Sevilla
Sevilla , 28 . Jan . Hier ist heut« vormittag der Eeneralstreit

«usgebrochen. Die Stadt ist militärisch besetzt. Ueber ihr kreisen
Flugzeuge . An einigen Stellen ist es bereits zu Schießereier
gekommen.

In Barcelona geht der Streik weiter . Aber die Stadt hat im
allgemeinen ihr normales Aussehen wiedergewonnen. In dei
Universität von Barcelona wurden mehrere kommunistische Stu¬
denten verhaftet.

EnvlW-düNiMs ZMMnlS?
Kopenhagen. 2S . Jan . Die Zeitung „Politiken " bringt ein

Interview mit dem englischen Minister für öffentliche Arbeiten.
Ormsbv Eora , worin dieser sich über den Plan der englischen
Regierung , mit einer Reihe von Liündern, darunter Dänemark,
neue Handelsabkommen zu treffen , wie folgt aussvricht : Die
englische Regierung hat den Zollplan ausgearbeitet , den sie dem
Unterhaus vorlegen wird . Nach diesem Plan wird auf alle Wa¬
ren. die in England eingefllbrt werden, ein Zoll gelegt, jedoch
derart , vatz die Kolonien und diejenigen Länder , mit denen ein
Eegenseitigkeitsabkommen abgeschlossen werden kann, eine Vor-
zugsbebandlung behalten . Daneben werden jedoch die Kolonien
eine gröbere Begünstigung erhalten als Dänemark und andere
Länder . Das einzige Ziel der englischen Regierung ist , im Au¬
ßenhandel Englands das Gleichgewicht herzustellen und den
Welthandel wieder in Gang zu bringen . Wir wünschen , mit die¬
sem Vorzugsabkoinmen mit den Kolonien und mit Ländern wie
Argentinien , Holland, Schwede ». Norwegen und Dänemark eine
Interessengemeinschaft von einem Riesenumsang zu schaffen, in
der jeder Handelsumsatz mit möglichst geringen Hindernissen vor
sich gehen kann. Wir sind bereit , Dänemark aus dem britischen
Markt eine Vorzugsstellung einzuräumen und werden dafür
mehr als eine Meistbegünstigung verlangen Wenn das mit den
bestehenden Handelsverträgen nicht möglich ist . müssen wir den
Weg der Zollunion beschreiben.

Auf die Frage , ob es richtig sei, datz die englische Regierung
aus alle Einfuhrwaren einen Wertzoll von 19 Prozent zu lesen
beabsichtige , erwiderte Minister Omsbv Eora , für einige Waren
werde der Zoll etwas über 10 und für andere weniger als 10
Prozent betragen ; 10 Prozent könnten aber als Durchschnitts¬
satz betrachtet werden.

Neues vom Tage
Konferenz der Kultusminister zur Entpolitisierung

der Schule«
Berlin , 23 . Jan . Wie wir von seiten des Reichsinnen-

inlnisteriums erfahren , hat NeichsinnenministerEröner,
nachdem er bereits vor einiger Zeit mit den Innenministern
der Länder Fühlung genommen hatte , die Kultusminister
der Länder zum nächsten Sonntag zu einer Konferenz in
»as Reichsinnenministerium eingeladen . Es sollen die Frage
der Entpolitisierung der Schulen und die damit im Zu¬
sammenhang stehenden Probleme erörtert werden.

Der Reichspräsident empfängt den belgische» Gesandten in
Abschiedsaudienz

Berlin , 25. Jan . Der Herr Reichspräsident empfing heute
nachmittag den von Berlin scheidenden belgischen Gesandten
Lverts in privater Abschiedsaudienz.

Die sozialistische Arbeiterinternationale tagt
Köln . 25. Jan . Unter dem Vorsitz von Vandervelde tagte

gestern und heute das Büro der sozialistischen Arbeiterinternatio¬
nale . An der Tagung nahmen teil aus Deutschland Breitscheid.
Hilferding und Wels . Es wurde eine Entschließung angenom¬
men , in der Eindämmung der Zollkämpfe und Schaffung be¬
ständiger Währungen gefordert wird . In der Entschließung heißt
es weiter : Weder dürfen internationale Verträge einseitig zer¬
rissen , noch darf zur Erfüllung Druck oder Gewalt angewandt
werden.

Französisch - englische Besprechungen in Paris
Paris , 25. Jan . Am Quai d 'Orsay fand heute eine längere

Besprechung statt , an der u . a Laval , Flandin und Philippe
Berthelot sowie der englische Botschafter in Paris , Lord Tyrell,
teilaahmen . Ueber diese Unterredung ist ein Kommunique nicht
ausgegeben worden, doch bezeichnet Havas es als wahrscheinlich,
daß das Reparationsproblem besprochen worden ist und daß die
französischen Vertreter dem englischen Botschafter den franzö¬
sischen Standpunkt über bas gegenüber Deutschland einzuschla¬
gende Verfahren präzisierten. Havas ist der Ansicht , daß eine
Verständigung zwischen Frankreich und England im Bereich der
Wahrscheinlichkeit liege, so daß nur noch Ort und Zeit der Be¬
gegnung zwischen Laval und Macdonald festzusetzen sein würden.

Schuellserichtsverfabren in der DevisenoMre
Berlin , 25. Jan . Das Ermittlungsverfahren gegen den wegen

Devisenschiebungenin Hakt genommenen Dr Eurberz . Berliner
Vertreter des Londoner Bankhauses Singer und Friedländer,
den Bankkommissar Parlagi und den Bankier Kurt Ovvenbei-
mer steht unmittelbar vor dcm Abschluß . Die Zolliabndungsstell«
vird nur noch Vernehmungen in Worms und Nürnberg vorneb¬
nen. da der Verdacht besteht, datz dortige Bankiirmen au der
Affäre beteiligt seien . Sofort nach Abschluß dieser Vernehmun¬
gen wird die Anklage vor dem Schnellichössenserichtin Moabit
zur Verhandlung gebracht werden.

Schlagworte kür die amerikanische Präsidenlschaftswabl
Reuyork, 25. Jan . Aus Anlaß der bevorstehenden Prästdent-

schaftswaKl - Kampagne setzte eine Washingtoner Zeitschrift meh¬
rere hundert Dollar in Preisen iür die beste republikanisch«
Wahlparole aus . Aus über hunderttausend einsejandten Wahl¬
parolen erhielt den 1 . Preis die iolgenve : „Die Prosoerttät
kommt zurück, treibt sie nicht wieder von Euch weg"

. Den 2.
Preis erhielt das kurze Schlagwort : „Haltet aus !". Den 3 Preis
erhielt die sich aui die Wappentiere beider Parteien den republi¬
kanischen Elefanten und den demokratischen Esel beziehende Pa¬
role : Der Elefant arbeitet , während der Esel ausschlägt !"

Caillaux für Konzessionen
Paris , 25. Jan . „Oeuvre" veröffentlicht einen Artikel des Se¬

nators Carllaux über die Reoarationsirage . Er erklärt , die
Welt könne nur durch Streichung der Schulden von Ball zu Volk
aus der Sackgasse berauskommen. Er habe zu England das Ver¬
trauen , daß es ihm gelingen werde, Amerika von der Schwäche
seiner Stellung zu überzeugen. Damit die Engländer erfolgreichin Washington vlaidieren könnten, würden sie wahrscheinlichvon Frankreich verlangen , daß es aui seinen Revarationsüber»
schuß nach dem Bounsvlan verzichte . Frankreich habe dke Mög¬
lichkeit dies abzulednen . Das Recht siede aur seiner Seite . Ader
man müsse auf das Leben Rücksicht nehmen. Das Interesse Frank,
reichs . verbunden mit dem Interesse Europas lege FrankreichKomvromißiormeln nahe . Laillaux sieht dies« Gegenleistung in
Form eines Wirtschaftsvertrages.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 26 . Januar 1932.

— Billigere Arzneitaxe . Der Reichsrat hat die Einfüh¬
rung der deutschen Arzneitaxe für 1932 beschlossen . Dabei
wurde der Rohnutzen, der den Apotheken höchstenfalls ver¬
bleibt , auf 39 Prozent festgelegl . Weiterhin soll zur Pfen-
mgrechnung übergegangen werden.

Vom Kriegerverein . Der Verein hielt am Sonntagnach¬
mittag 3 Uhr in der Bahnhofrestauration seine General¬
versammlung ab . Der Vorstand , Steuersekretär Grüner,
begrüßte die zahlreich versammelten Kameraden und gedachte
der seit der letzten Generalversammlung verstorbenen vier Kame¬
raden , worunter zwei Altveteranen . Die Versammlung ehrte
das Andenken an die Verstorbenen durch Erheben von de«
Sitzen . Dem Schriftführer Wieland und dem Kassier Frey
würde je unter Anerkennung ihrer Rechenschafts- und Kaffen-
berichte Entlastung erteilt . Die Neuwahlen brachten folgendes
Ergebnis : An Stelle des verstorbenen 2 . Vorstands , Stadtbau¬
meister Henßler , wurde Möbelfabrikant Fr . Schaible , an Stelle
des wegen Krankheit zurückgetretenen Schriftführers Wieland
wurde Steuerinspektor Schwunter gewählt . Die satzungsgemätz
auszuscheidenden Ausschußmitglieder Friedrich Walz , Jakob
Walz , Albert Wieland sen . , Karl Armbruster und Karl Luz wur¬
den wiedergewählt , an Stelle des zurückgetretenen Ausfchußmit-
glieds Karl Walz wurde Adolf Henßler gewählt . Es erfolgten
ferner eingehende Besprechungen über die Schießstandanlage.
Dieselbe soll im Frühjahr in Betrieb genommen werden . Kame¬
rad Leuze erstattete hierüber und über die für die Schützenabtei¬
lung aufzustellenden Satzungen eingehenden Bericht . In einem
interessanten und aufklärenden Vortrag gab er sodann noch auf¬
schlußreiche Zahlen über den derzeitigen Rüstungsstand Deutsch¬
lands und über denjenigen der nachbarlichen einstigen Feind¬
mächte bekannt . Eine Entschließung in Form eines Protestes
gegen die Nichtabrüstung der ehemals feindlichen Mächte wurde
einstimmig angenommen . Nach einer kurzen Aussprache konnte
der Vorstand die Versammlung mit dem Dank an die Kame¬
raden für ihr zahlreiches Erscheinen schließen . Lob.

Vom Liederkranz . Am Samstag , den 23 . ds . Mts ., fand bei
Mitglied Friedrich Schex zum „Löwen" die 94 . ordentliche
Generalversammlung statt . Vorstand Wizemann
eröffnete um 8.30 Uhr die Versammlung , welche recht gut besucht
war , mit herzlichen Begrüßungsworten und Bekanntgabe der
Tagesordnung . Insbesondere gab er seiner Freude darüber
Ausdruck, daß er unter den beinahe vollzählig erschienenen
Ehrensängern auch den Senior davon , Herrn Karl Köhler , der
erst vor einigen Wochen seinen 75 . Geburtstag feierte , begrüßen
dürfte . Nach dem flott vorgetragenen Eingangschor : „Hebt die
Herzen empor" wurde in die Tagesordnung eingetreten . Zuerst
gab Vorstand Wizemann noch einen Rückblick über das abge¬
laufene Vereinsjahr , aus dem zu entnehmen war , daß der Ver¬
ein im abgelaufenen Jahr sich weiterhin eifrig der Pflege des
deutschen Liedes gewidmet und dabei gute Fortschritte gemacht
habe . Den verstorbenen Mitgliedern und insbesondere dem ver¬
storbenen Ehrenvorstand Karl Luz, welcher ein treuer Freund
und Anhänger des Vereins war , widmete Vorstand Wizemann
noch ehrende Worte , woraus sich die Versammelten zum Anden¬
ken an die Verstorbenen von den Sitzen erhoben . Die Mitglie¬
derzahl des Vereins hat sich nicht nennenswert verändert . Aus¬
getreten sind drei passive Mitglieder , gestorben sind vier Mit¬
glieder , zusammen Abgang sieben Mitglieder ; eingetreten sindvier aktive und drei passive Mitglieder . Der Gesamtmitglieder¬
stand beträgt einschließlich Ehrensängern und Ehrenmitgliedern
175 . Nach dem Kassenbericht, welcher geprüft und in bester Ord¬
nung befunden worden ist , haben sich die finanziellen Verhält¬
nisse des Vereins gegenüber dem Vorjahr , wo nur noch ein
Kassenbestand von 12,41 Mark vorhanden war , etwas gebessert.
Nach Verlesung des Protokolls durch den Schriftführer dankte
Vorstand Wizemann den beiden Funktionären für ihre Tätigkeit.
Bei Punkt Wahlen herrschte Einmütigkeit und es gab somit
keine Veränderung im Verein . Nach der Satzung hatten die
Hälfte der Ausschußmitglieder auszuscheiden, welche sämtliche
wiedergewählt wurden . Es sind dies die Herren Hermann Luz,
Adam Dieterle , August Jocher , Hans Grüner . Unter Punkt
Verschiedenes wurden noch einige interne Vereinsangelegen¬
heiten besprochen . Ferner wurde der frühere langjährige
Sänger Karl Wallraff zum Ehrenmitglied ernannt . Vorstand
Wizemann dankte dem Jubilar nochmals für seine Treue , die
er dem Verein bewiesen hat und überreichte das Diplom seinem
anwesenden Sohn . Auch gab Vorstand Wizemann noch das vor¬
läufig aufgestellte Programm für 1932 bekannt . Während der
Pausen wurden immer wieder flott vorgetragene Chöre , unter
der sicheren Stabführung des Dirigenten , Hauptlehrer Protz,
zum Vortrag gebracht. Am Schluffe der Versammlung , welchein harmonischer Weise verlief , forderte Vorstand Wizemann die
Anwesenden nochmals auf , auch im kommenden Vereinsjahrtreu zum Verein halten zu wollen . r.

Bieselsberg, 25 . Januar . DenTodinderNagold
gesucht hat , wie sich nunmehr herausgestellt hat, die seit
vergangenem Sonntag vermißte ledige Näherin Berta
Keck. Das 27 Jahre alte Mädchen hatte sich bekanntlich
am Sonntagmorgen zum Kirchgang nach Bad Liebenzell
begeben und war seither nicht wieder zurückgekehrt. Nach
einwöchiger Suche in den Waldungen und an den Nagold¬
ufern ist nun die Leiche der Vermißten zwischen Bad Lie¬
benzell und Monbach in der Nagold aufgefunden worden.
Die Gründe für den Freitod des in guten Verhältnissen
lebenden Mädchens sind völlig unbekannt.

Rottenburg, 24 . Januar . Die für den Telephonverkehr
in Rottenburg seit geraumer Zeit im Bau befindlichen neu¬
zeitlichen Einrichtungen, und zwar ein S e l b st a ns ch l uß-amt für den hiesigen Ortsverkehr und den Fernverkehr
(über Reutlingen und Horb) wurden dem öffentlichen Ver¬
kehr übergeben.

Stuttgart , 25. Jan . (Dasdeut,cheTurnfest1933 .)
Für das 15. Deutsche Turnfest 1933 sind die Vorbereitungenin vollem Gange . Es ist eine Geschäftsstelle errichtet wor¬
den . Der Haupttag des Deutschen Turnfestes dürfte auf den
30. Juni fallen. Für Mitte März nächsten Jahres ist eine
Werbewoche beabsichtigt.

AenderunginderkommunistischenPartei-
leitung. Als Führer der wllrttembergischen Kommuni¬
sten wird, wie die „Schwäbische Tagwacht " berichtet, anstelle
- es nach Berlin versetzten Neichstagsabg. Schlaffer der ko»
munistische Neichstagsabg . Buchmann -München nach Stutt¬gart kommen. An die Stelle des nach Reutlingen (nicht
nach Geislingen) versetzten Stuttgarter Bezirksleiters, de,
Landtagsabg. Schneck, wird ein Herre Bechtle und an Stelledes Parteisekretärs Vellemann Redakteur Fritz Rau treten . -
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Verbot der „Süddeutschen Arbeiterzei¬

tung "
. Das Innenministerium hat die „Süddeutsche Ar¬

beiterzeitung " im Anschluß an die vom Polizeipräsidium
Stuttgart verfügte Beschlagnahme der Nummer 18 vom
26 . ds . Mts . aus Grund der Ersten und Zweiten Verord¬
nung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer
Ausschreitungen bis 6 . Februar 1932 einschl . verboten.

Vorsicht beim Wachskochen. Am Samstag nach¬
mittag kochte in einem Hause der Rotestraße eine Frau
Bodenwachs, das durch das offene Feuer in Brand geriet.
Der Frau , die das brennende Gefäß rasch vom Feuer ent¬
fernen wollte, ließ dieses fallen . Sie eilte darauf zum Feuer¬
melder. Ein in der Küche befindlicher 79 Jahre alter Mann
der den Raum nicht rasch genug verlaßen konnte , wurde vor
den Flammen erfaßt und erlitt schwere Brandwunden.

Autounglück Am Sonntag vormittag fuhr ein
Kraftwagen aus Beinstein , als er ein Stuttgarter Auto an
der Ecke Untertiirkheimer - und Kielbachstraße überholen
wollte, auf einen Mast der Straßenbahn . Dabei wurden
sämtliche fünf Insassen , drei Erwachsene und zwei Kinder
zum Teil schwer verletzt.

Reichsministerbesuch. Im Laufe dieser Woche
wird Reichsverkehrsminister Treviranus nach Stuttgart
kommen , um die Arbeiten zur Verkehrsförderung in Würt¬
temberg zu besichrigen . In der übernächsten Woche besucht
Reichsernährungsminister Schiele Württemberg und die
Landeshauptstadt , um sich von den Fortschritten zu über¬
zeugen, die auf dem Gebiete der schwäbischen Milchwirt¬
schaft erreicht wurden . Württemberg ist das erste Land,
das die im Reichsmilchgesetz vorgesehenen Maßnahmen mit
sichtbarem und beachtenswertem Erfolg durchführt.

Degerloch , 25. Jan . (Einbruch in der Kirche .)
In der Nacht zum Sonntag wurde von unbekannten Täler«
ein Einbruch in die katholische Kirche in Degerloch unter¬
nommen. Sie erbrachen die beiden Opferstöcke und entnah¬
men daraus die geringen Geldbeträge , die darin waren
Im Schutze der Dunkelheit konnten sie unbemerkt wieder
entkommen.

Zagstzell OA . Ellwangen , 25 . Jan . (Brand aufdem
Kreuthof . ) Am Samstag abend brach im großen Stall¬
und Scheunengebäude des Kreuthofes Feuer aus , das in
den riesigen Heu- und Strohvorräten reiche Nahrung fand.
Zum Glück gelang es der Feuerwehr , ein Uebergreifen des
Feuers auf den massiv gebauten , soeben ganz modern ein¬
gerichteten Stall zu verhüten . Dagegen brannte die Scheune
mit allen Vorräten und landwirtschaftlichen Maschinen voll¬
ständig nieder . Auch die Hühner und ein Schwein sind ver¬
brannt.

Sigmaringen . 25 . Jan . ( Zwei tödliche Unfälle . )
Am Freitag wurde das 9 Jahre alte Töchterchen des Land- '
Wirts Alfred Maier in Winterspüren von einem Fuhrwerl
überfahren . Der Wagen ging dem unglücklichen Kind direkt
über die Brust . Der Tod trat nach kurzer Zeit em. — Hof¬
gutsbesitzer Franz Herbst in Seelfingen wurde beim Füttern
von leinen eigenen Gäulen geschlagen und zu Boden ge¬
worfen . Schwer verletzt , mit eingedrücktem Brustkorb und
ohne Bewußtsein , wurde er aus dem Stall gebracht. Herbst
ist am Samstag an den erlittenen Verletzungen gestorben.

Wiesensteig OA . Geislingen , 25. Jan . (Auto über¬
schlägt sich . ) Auf der Straße nach Mühlbausen ereig¬
nete sich ein Verkehrsunglück. Um einen Zust . menstoß zu
vermeiden , riß ein Autolenker das Steuer so rasch herum,
daß sich der Wagen überschlug . Dabei zogen sich zwei In¬
sassen leichtere Verletzungen zu , während ein mitfahrendes
Kind sehr schwer verletzt wurde.

Gmünd , 25 . Jan . (V o n d e r F a ch s ch u l e.) Die Staat¬
liche höhere Fachschule für Edelmetallindustrie Gmünd wirdim lausenden Winterhalbjahr von 162 Schülern , darunter16 Schülerinnen , besucht. Aus Württemberg sind 127 Schü¬ler , aus Preußen 20, Baden 4, Bayern und Sachsen je 3,Bremen , Hamburg und Danzig je 1 Schüler.

Oberflacht OA Tuttlingen , 25 . Jan . (Brand .) Am
Freitag früh brach in dem Anwesen des Gallus Merz Feueraus . Die erschreckten Bewohner mußten ihre kleinen Kin¬der — noch im Hemd — eiligst bei Nachbarn in Sicherheit
bringen und dann das Vieh retten . Alles andere fiel den
Flammen zum Opfer.

Schussenried, 25 Jan . ( B ü r g e r m e i st e r w a h l . ) Bei
der Bürgermestierwahl wurde der bisherige Amtsverweser
«ns Ratsschreiber Hepp mit 980 Stimmen gewählt , Bürger¬
meister Behr von Ebnat erhielt 70 Stimmen.

Wtlhelmsdorf OA Ravensburg , 25 . Jan . ( Todes¬
fall . ) Am Sonntag starb nach längerem schwerem Leiden
im 74 Lebensjahre Jakob Ziegler , Direktor des evang.Knabeninstituls Wilhelmsdorf und Vorstand des Vereins
der Ziegierschen Anstalten . Der Dienst am Knabeninstitut
und an den Werken der Inneren Mission in Wilhelmsdorfwar das Lebenswerk des Entschlafenen. Aus dem Volks-
jchuldienst heroorgegangen , wurde er von »einem Vetter,
dem damaligen Direktor Johannes Ziegler , schon im Jahre
1877 als 19 )ährlger Jüngling als Lehrer an das 1875 ge¬
gründete Knabeninstitut berufen . Nach zweijähriger Ver¬
wendung im staatlichen Schuldienst trat der 24jährige 1882
endgültig in den Dienst des Knabeninstituts . 52 Jahre ist
er in diesem Dienste gestanden. Nach dem Tode des Direk¬
tors Johannes Ziegler 1907 wurde dem Entschlafenen nichtnur die Leitung des Knabeninstituts , sondern auch die Vor¬
standschaft des Vereins der Zieglerichen Anstalten über¬
tragen. Erst im letzten Jahre hat er sich vom Dienst an der
5chul« zurückgezogen , während er die Leitung des Gejamt-
werks beibehielt.

Ellwangen , 25. Jan . (Strafsache Zoeppritz . ) Di«
Verhandlungen in der Strafsache Zoeppritz beginnen am
Mittwoch, 27 . Januar , vormittags 9 Uhr im großen Schwur-
gerichtssaal. Der Prozeß dürfte etwa drei Wochen dauern.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

WlrlschllftSminliter Ir. Mairr in
Areudknstadt

Notjtandswerk für 24V VÜV Arbeitstagwerke
Freudenstadt, 25 . Januar . Auf einer Tagung der Wirt¬

schaftlichen Arbeitsgemeinschaft Freuden¬
stadt sprach u . a . auch Wirtschaftsminister Dr . Maier über
Sorgen von Stadt und Bezirk Freudenstadt. Der Minister
führte u . a . folgendes aus : Wir müssen die Lage heute keines¬
falls mit Pessimismus , sondern mit Ruhe ansehen und dürfen
vor allem nicht vergessen, daß Deutschland nicht das einzige Land
ist , das heute von einer schweren Krise erfaßt ist , obwohl wir
besonders durch Inflation und Reparationen ausgesaugt wor¬
den sind . Aber keine Regierung der Welt kann diese Krise hei¬
len , die Heilung muß aus der Wirtschaft selbst kommen; eine
Regierung kann nur helfen und mildern und sich um die am
schwersten leidenden Opfer der Krise besonders annehmen ! Auch
Württemberg leidet schwer not ; doch erreicht die Arbeitslosig¬
keit entfernt nicht den Reichsdurchschnitt und vor allem nicht die
phantastischen Höhen in den sonstigen Industriegebieten des
Reiches. Die größere Krisenfestigkeit verdanken wir dem glück¬
licheren Aufbau unserer Wirtschaft und der günstigeren Schich-
tüng unserer Bevölkerung , der Tatsache, daß bei uns in Land¬
wirtschaft , Handel und Gewerbe der kleine und der mittlere
Betrieb und Besitz dem Land den Charakter geben und daß auch
die Arbeiterschaft vielfach nicht ganz besitzlos ist , sondern oft ein
kleines Häuschen, eine Kuh im Stalle und etwas Acker- oder
Gartenland ihr eigen nennen kann : 6V Prozent der württ . Be¬
völkerung wohnen im eigenen Haus ; Handwerker gibt es in
Württemberg um ein Drittel mehr als im Reichsdurchschnitt!
Um die Erhaltung , um die Stärkung dieser besonderen und gün¬
stigeren Wirtschaft muß der Kamps in der Zukunft gehen und
dieser Wirtschaftsaufbau darf vom Reich her nicht gefährdet
werden , sondern muß vorbildlich für das ganze Reich werden.

Die Sorgen von Stadt und Bezirk Freudenstadt werden von
der Regierung in steter Fühlungnahme mit den Vertretern der
Wirtschaft verfolgt und wir suchen dort , wn wir helfen können,
zu helfen . In diesem Zusammenhang ist der Gedanke des frei¬
willigen Arbeitsdienstes sehr erwägenswert. Bloß ist . er nichtdas Allheilmittel, sondern nur ein Mittel , das allerdings beson¬ders geeignet ist , die Arbeitslosigkeit der Jugendlichen zu be-
heebn , die Erziehung braucht ; und diese ist am besten in gemein¬
samen Arbeitslagern unter Führung erfahrener Persönlichkeiten
möglich . Die Aufgaben des freiwilligen Arbeitsdienstes wären
vor allem Weg- und Straßenbauten , die sonst nicht durchgeführt
werden könnten , weil sie zu viel Geld kosten . Wenn sich alsoin Freudenstadt der Gedanke des freiwilligen Arbeitsdienstesin die Wirklichkeit umsetzen lassen würde , dann wird es das
Wirtschaftsministerium aus seiner grundsätzlichen Zustimmung
zu diesem Gedanken an Unterstützung nicht fehlen lassen, wie es
auch bereits in Baiersbronn geholfen hat . Große Mißerfolg
hat die württ . Regierung bei ihren unablässigen Bemühungen
um die Rettung der Waldwirtschaft und der damit
auf Gedeih und Verderb verbundenen Sägewerksindu¬
strie erlitten . Kein Gebiet der württ . Wirtschaftsverwaltung
weist einen so absoluten Fehlschlag auf. Wir haben hier beim
Reich nicht das geringste Verständnis gefunden , ja von einem
deutschen Einzelstaat aus direkte Gegnerschaft. Wir dürfen nicht
übersehen , daß uns die holzwirtschaftlichen Fragen mehr auf den
Fingern brennen als andern Reichsteilen ; denn wir sind Holz¬
überschußgebiete. Was hat man in der Roggenfraae, wo Nord¬
deutschland Ueberschußgebiet ist , getan! Man hat Millionen und
aber Millionen geopfert , man hat Zölle auf Zölle gehäuft, um
den Roggenpreis zu halten . Wir im Süden tragen diese finan¬
ziellen Lasten mit, zahlen in Form eines teureren Brots tag¬
täglich an dieser Stützung mit , deren Notwendigkeit wir aner¬
kennen . Es ist aber unerträglich, wenn man unsere Wünsche
überhaupt nicht behandelt und die Türe einfach zuschlägt. Da¬
bei ist gerade die Waldwirtschaftsfrage am allerweite¬
sten davon entfernt, eine enge Jnteressentenfrage zu sein ; sie ist
vielmehr eine staatswirtschaftliche und volkswirt¬
schaftliche Frage allerersten Ranges.

Für Freudenstadt und für den ganzen Bezirk und überhaupt
für unser Land liegt für die Zukunft noch eine wirtschaftliche
Chance und Reserve im Fremdenverkehr . Dem Fremdenver¬
kehr ist die öffentliche Aufmerksamkeit, die staatliche Fürssrgsnur in sehr geringfügigem Maße zugewendet worden , obwohl
seine volkswirtschaftliche Bedeutung eine ganz außerordentliche
ist . Hier ist ein Gebiet , wo wir uns ohne Schaden auf eine
deutsche Eigenwirtschaft zurückziehen können. Das Württ.
Wirtschaftsministerium bemüht sich auf diesem Gebiet , aufs
engste mit der Reichsbahn und den Fremdenverkehrsverbänden
zusammenzuarbeiten . Der Schwarzwald wird in seiner Schön¬
heit immer mehr erkannt und ist den Mittelgebirgen in Nord-
und Mitteldeutschland in jeder Beziehung überlegen . Aber wir
müssen Stadt und Bezirk Freudenstadt näher an den Verkehr
heranbringen, es leichter erreichbar machen. Bis heute geht
noch kein Schnellzug von Stuttgart nach Freudenstadt! Die
größten Schwierigkeiten bereiteten bis jetzt die Verhältnisse aufdem Bahnhof Eutingen. Die Hoffnung , daß durch den Staats¬
vertrag zwischen Württemberg und der Reichsbahn über den
Ausbau der Nordsüdstrecke Osterburken—Tuttlingen—Hattingen
auch der Bahnhof Eutingen rasch umgebaut und ausgebaut
würde , ist leider nicht in Erfüllung gegangen . Am letzten Mitt¬
woch ist aber nun ein Telegramm eingelaufen, wonach die
Deutsche Gesellschaft für öffentliche Arbeitender Reichsbahn ein Darlehen von 2383000 Mk.
gibt; schon vorher hatte in dankenswerter Weise das Lan¬
desarbeitsamt Südwestdeutschland 720000 Mk.
als verlorenen Zuschuß zur Verfügung gestellt ; einen weiterenin die Millionen gehenden Betrag hat die Hauptverwaltungder Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft aufzubringen. Mit diesenMitteln ist es möglich , den Bahnhof - Eutingen zu bauen und
durch ganz Württemberg hindurch ein großes Notstandswerk mit
nicht weniger als 240 000 Arbeitslosentagewerken durchzuführen.Neben dem Neubau des Personenbahnhofs Eutingen soll der
Unterbau für die Vahnhoferweiterung in Rottweil und das
zweite Gleis zwischen Neckarhausen und Sulz in Angriff genom¬men , ferner das zweite Gleis auf wetteren Teilstrecken zwischenJagstfeld und Osterburken fertiggestellt werden . Wir freuenuns aufrichtig , daß damit Brot und Arbeit für viele Hunderte
von Arbeitslosen auf fast zwei Jahre und daß gleichzeitig eine
Verkehrsverbesserung geschaffen wird , die der Stärkung der Wirt¬
schaftskraft unseres Landes auf die Dauer gesehen dient.

LandwIrWaftttamm 'rwablen
Stuttgart , 25 . Jan . (Landwirtschaftskamme r.wählen . ) Von den gestrigen Landwirtschaftskammerwah.len lagen bis zum Montag abend bei der Zentralstelle für

Landwirtschaft die Ergebnisse aus 34 Oberämtern vor. Beider Wahl der Landwirte dominierte , wie zu erwarten
stand, der Wahlzettel des Landw . Hauptverbands . Der kom¬
munistische Wahlvorschlag eines „Komitees werktätigerBauern " kam durchschnittlich über eine zweistellige Ziffernicht hinaus . Von den 34 Oberämtern wurden in 6 über¬

haupt keine kommunistischen Stimmen abgegeben und zwar
in Leutkirch , Neuenbürg , Biberach, Vrackenheim, Ellwangen
und Gaildorf . Am meisten Stimmen erhielten die Kommu¬
nisten im Bezirk Nürtingen mit 1241, es folgen Stuttgart-
Amt mit 686 kommunistischen Stimmen , Rottenburg mit
480 , Eßlingen 390 , Horb 294 , Heilbronn 290 , Sulz 203,
Crailsheim 175 , Tübingen 162 , Urach 155 . Auch bei der
Wahl der landwirtschaftlichen Arbeiter kam die gemeinsame
Liste des Landarbeiterverbands und des Landw . Hauptver¬
bands durchweg zum Zug . Der kommunistische Wahlvor¬
schlag „Einheitsliste der Land - , Forst- und Eärtnereiarbei-
ter " konnte einen noch weit geringeren Einfluß erreichen
als bei den Landwirten . Von 34 Bezirken verzeichneten 20
überhaupt keine kommunistischen Stimmen . Stuttgart -Amt
steht mit 132 Stimmen an der Spitze. Ravensburg meldet
27 Stimmen.

Freiherr von Stauffenberg rehaLMtlert
In einem Artikel der sozialdemokratischen „Schwäbischen Tag-

wacht " vom 17 . Oktober 1931 wurde Reichstagsabgeordneter von
Stauiienberg der Vorwurf gemacht , er babe in einer Ausschub,
und Vorstanvssitzung des Landwirtschaftlichen Bezirksverems
Ehingen zum Steuerstreik ausgeiordert . Nebenbei beschäftigte sich
die „Tagwacht" noch mit dem Privatleben des Frbrn . v . Stauf,
kenberg , der in Vorträgen von der Not Deutschlands spreche, da»
gegen selbst in feudalen Verhältnissen lebe. Darin wurde eine
üble Nachrede erblickt , die jetzt zu einer Strafverfolgung vor
dem Amtsgericht Stuttgart gegen den verantwortlichen Redak¬
teur der „Schwäb . Tagwacht" . Dr . Barthelmetz , führte . Zu einer
Verurteilung kam es jedoch nicht , da sich die Parteien vergliche«
und der Beschuldigte Dr . Bartbelmeh eine Erklärung abgab , nach
der er die auf Grund falscher Informationen in der „Tagwacht^
erhobenen Vorwürfe gegen den Freiberrn von Staufrenberg mit
dem Ausdruck des Bedauerns als unwahr zurücknimmt und ei«
Butze von 100 Mark in die Württ . Nothilfe abführt.

Sparmaßnahmen in den Schulen
Stuttgart , 25. Jan . Der Stand der öffentlichen Finanzen und

der Wirtschaft zwingt dazu, die sachlichen Ausgaben rür die
Schulen und die Anforderungen an den Schulbedarf der Schüler
auf das unbedingt Notwendige zu beschränken und alle Ausgaben
für Dinge , die nur wünschenswert sind , zu unterlassen . Infolge-
dessen ist für alle Schulen u . a . folgendes bestimmt worden : An¬
träge auf Einführung neuer Schulbücher, sowie ein Wechsel der
bisher an einer Schule benutzten Lehrbücher dürren von den
Oberschulbebörden nur in besonderen Ausnahmefällen geneh¬
migt werden . Der Unterricht darf nicht so gestaltet werden, datz die
Schüler zur Anschaffung von besonderen Büchern gezwungen sind.
Bei der Festsetzung der für die Schüler erforderlichen sonstige«
Lernmittel lHefte . Schreib- und Zeichenvavier usw ) ist die durch
die Jeitverhältnisse gebotene Zurückhaltung zu üben . Bei der
Anschaffung von Lehrmitteln , ist aui die Notlage der Gemeinde«
Rücksicht zu nehmen . Die jährlichen Schulausklüge und die Schul¬
wanderungen sind so einfach als möglich zu gestalten . Schulfahr¬
ten zu weiter entfernten Zielen müssen in der gegenwärtigen
Notzeit aufs äußerste eingeschränkt werden. Genehmigungen zu
Auslandsreisen von Schülern werden im Jahre 1932 nicht gege-
ben werden. Die Verlegung des Unterrichts ganzer Klassen m
Schullandheime kann nur gestattet werden, wenn die Eltern al¬
ler Schüler sich schriftlich damit einverstanden erklärt haben. Die
gegenwärtige Lage rechtfertigt es. von einer Ermunterung der
Schüler zum Besuch von Vorführungen und Veranstaltungen , für
die ein Eintrittsgeld erhoben wird , grundsätzlich abzuseden.

Die Ministerialabteilung rür die höheren Schulen hat außer¬
dem noch folgende Sparmaßnahme angeordnet : Höchstschülerzab-
len sind : mr die Klassen 1 und 2 je 45 Schüler , rllr die Klassen
3 bis 5 je 40 Schüler , rür die Klassen 6 iinv 7 ie 35 Schäler , kür
die Klassen 8 und 9 ie 30 Schüler . Parallelklassen dllr -en nicht
gebildet werden, solange nicht die für die jeweilige Klassenstufe
vorgesehene Höchstschülerzahl um 5 Prozent überschritten ist.
Klassen mit weniger als 15 Schülern dürfen in der Regel nicht
gesondert unterrichtet werden. Für die Unterrichtsverpflichtung
der Lehrer werden besondere Bestimmungen getroffen.

Kundgebung der württ. Eisenbahner
Stuttgart , 25 . Jan Der Landesverband Württemberg der Ge,

verkschait Deutscher Eisenbahner veranstaltete im Vinzenzbaui
rine Kundgebung . Nach einem Reierat von Ernst Kaiser -Miin-
ter i Wests , über die schwierige Lage der Reichsbahn die Haupt-
ächlich durch die politische Belastung in Gestalt von Revara-
Ionen verursacht sei . wurde eine Entschließung angenommen , t,
rer es beißt : Seit acht Jahren ist die Reichsbahn in den Revara-
ionsplan eingegliedert und hat in dieser Zeit 3873 Millionen
Nark für Revarationszwecke aufgebracht und abgeliefert au)
Tosten des Reichsbabnverionals und zu hoher Tarife Mit alle»
Entschiedenheit wenden sich die Eisenbahner gegen jegliche Ad-
ichten . die dahin rühren die Reichsbahn zukünftig entweder fit»
vsitere Reparationszahlungen in Aussicht zu nehmen , oder als
Pfand iür Reparationen erneut festzulegen. Die Kundgebung
richtet an Regierung und Parteien , an Volk und Oekientlichkeit
die dringende Aufforderung , sich mit aller Entschiedenheit gegen
jegliche Reparationszahlungen , insbesondere gegen jegliche wer-
tere Sonderbelastung der Reichsbahn zu wenden. Reichslagsab»
zeordneter Groß sprach über das Thema „Preissenkung ".

Kieme Nachrichten aus Mer WsK
Der letzte Urenkel Herders gestorben. In Schweinitz ist

nach längerem Leiden im Alter von 82 Jahren Karl Alexan¬
der von Herder, der letzte Urenkel Johann Gottfried Her¬ders , gestorben.

Der Verkehr in Persien durch Schnee lahmgelegt . Der
Verkehr in ganz Persien ist durch den Schnee vollkommen
lahmgelegt . Die telephonischen Verbindungen mit der
Hauptstadt sind seit sechs Tagen unterbrochen. Die Straßen
sind unbefahrbar.

Raubüberfall auf einen Geldbriefträger . In einem Haus¬
flur wurde in Görlitz der Eeldbriefträger Lindner über¬
fallen . Der Beamte kam die Treppe herab , als er von einem
etwa 30 Jahre alten Unbekannten der ins Haus gekommen
war , von hinten am Halse gefaßt und gewürgt wurde. Auf
die Hilferufe ließ der Täler von dem Beamten ab und er¬
griff die Flucht.
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Schweres Autobusunglück in Spanien . Ein Autobus , bei
22 Personen zu einem Ausflug beförderte, fuhr infolge des
Bruchs des Steuerrades gegen einen Baum . Fünf Personen
kamen nms Leben , zehn wurden verletzt.

20 Personen durch Kohlenoxyd ohnmächtig geworden
Während einer Veranstaltung des Kriegervereins in
Schlettau bei Halle am Sonntag entwickelten sich im Beo
sammlungslokal Kohlenoxydgase . Ueber 20 Personen inutz-
ten ohnmächtig aus dem Saal getragen werden.

Ungetreuer Konkursverwalter . Der Rechtsanwalt Bueh-
sing in Hamm ist flüchtig , weil er aus der Masse eines Kon¬
kurses , für den er zum Verwalter bestellt war . erheblich«
Gelder unterschlagen hat . Auch seine Sekretärin , die itz
Len Unterschlagungen beteiligt ist . ist mit wichtigen Unter¬
lagen flüchtig . .

Redeverbot für Goebbels. Der Polizeipräsident von Ber¬
lin hat für den nationalsozialistischen Abgeordneten Goeb¬
bels wegen der im Helldorf-Prozeß gegen die Polizei er¬
folgten Angriffe Dr . Goebbels ein Redeverbot verhängt.

Keine Putschgefahr in Oesterreich . Unter Bezugnahme
auf die in einzelnen Blättern verbreiteten beunruhigender
Gerüchte über einen neuerlichen Heimwehrputsch wird amt¬
lich festgestellt , daß diese Nachrichten jeder Begründung
entbehren.

Zehn Todesopfer des Vulkanausbruchs in Guatemala . Die
Verluste an Menschenleben durch den Ausbruch des Vul¬
kans Acaenango in Guatemala sind geringer gewesen , als
ursprünglich befürchtet worden war . Die Regierung Hai
die Zahl der Todesopfer auf zehn geschätzt.

Korell geht in den Pfarrdienst zurück . Wie wir erfahren,
hat sich der früher« hessische Minister für Arbeit und Wirt¬
schaft , Korell, vor einiger Zeit um die Wiederubertragung
einer Pfarrstelle beworben.

Aus dem Gerichtssaal
Göbbels im Kuriürstendamm -Prozeß

2m Kuriursteiidamm -Prozeß wurde am Samstag Ser national-
sozialisthche Reichstagsadgeordnete Dr. Goebbels vernommen.
Dr. Göbbels jagte, er bitte , ihm zu beweisen , saß die Behaup¬
tung. er habe mit Erai Helldori bereits einige Tage vor dem
12. September eine planmäßige Demonstration besprochen , von
einem Gewährsmann des Polizeipräsidiums stammt. „Man soll
mir erst diesen Mann Auge in Auge gegeniiberstellen, dann
werde ich mich darüber erklären , vorher muß ich jede Antwort
verweigern ." Der Vorsitzende machte ihn darauf aufmerksam,
daß er das Recht , die Aussage zu verweigern , nur dann habe,
wenn er sich bei einer wahrheitsgemäßen Aussage der Gefahr ei¬
ner strafbaren Verfolgung aussetze . Dr . Göbbels : „Wenn ich
das Recht nicht habe, dann nehme ich es mir. Die Angelegenheit
liehe sich ia in fünf Minuten in Ordnung bringen , wenn sich der
Polizeipräsident entschließen könnte , den feigen Denunzianten zn
nennen, damit man ihn mir herholen könne ." Hierauf erhebt sich
eine lebhafte Auseinandersetzung zwischen Staatsanwalt und
Verteidigung , Dr. Göbbels bleibt bei der Verweigerung der
Aussage, und das Gericht nimmt dann ein Protokoll auf , daß
der Zeuge Dr . Göbbels sich so lange nicht erklären wolle , als
ihm nicht die Vertrauensperson des Polizeipräsidenten genannt
nnd gegeniibergestellt werde.

Kinder als Zeugen
Ulm, 25. Jan . Am 11. Dezember 1931 war der verheiratete

Invalide F. L . in Kleineislingen vom Schöffengericht Göppin¬
gen wegen eines Sittlichkeitsverbrechens, begangen an Kindern,
tu 8 Monaten Gefängnis verurteilt worden Der bis dahin nicht
vorbestrafte Angeklagte legte gegen das Urteil Berufung ein,
die vor der Großen Strafkammer des Landgerichts Ulm verhan¬
delt wurde. Da sich ein Schuldbeweis lediglich auf die schwanken¬
den Aussagen eines elfjährigen Mädchens und eines nach der
Ansicht des Gericht nicht sehr glaubwürdigen älteren Mädchens
hätte stützen können , kam das Berufungsgericht zur Freispre¬
chung des Angeklagten.

Urteil im Kaphengst-Prozeh — Drei Jahre Zuchthaus
Altona . 24 . Jan . Das Schwurgericht verurteilte Alfred Kap-

Hengst, den Verfertiger der Sprengkisten für die Bombenaiischläge
in Schleswig -Holstein, Hannover und Oldenburg zu drei Jahren
Zuchthaus.

Die Korntaler Sprengstoffdiebe vor dem Reichsgericht
Leipzig. 22. Jan . Vor dem 4 . Strafsenat des Reichsgericht»

wurde am Freitag über den im Januar v . I . von Mitgliedern
der KommunistischenArbeiterwehr verübten Svrengstoffdiebstabl
im alten Steinüruch bei Korntal unweit Stuttgart verhandelt.
Unter Führung des 29 Jahre alten Schlossers Wilhelm Eisele
aus Feuerbach hatte ein Teil der Ageklagten sich ini^Anschluß an
eine Kundgebung in Ludwigsburg bereits in der Sonntagnacht
des 25 . Januar 1931 auf den Weg zu dem alten Steinbruch bege¬
ben . um . wie sie vor dem Reichsgericht angaben , nachzuseben , ob
dort nicht nationalsozialistische Waffen lagerten . Zuerst ^

wurde
versucht , das in der Räbe des Steinbruchs befindliche « chieß-
haus des Kleir.kaliberschiitzenoereins zu erbrechen und sodann
mit Hilfe einer von dem Angeklagten Stumpf zur Verfügung
gestellten Eisensäge die eiserne Tür zum Sprengstosflager selbst
einzusägen, bis ein verdächtiger Lichtschein in der Näbe des Tat¬
orts den weiteren Bemühungen ein Ende setzte . In der nächsten
Nacht gelang dann die gewaltsame Oesfnung des Schießdaujes.
aus dem zwei auf dem Schießstand verwendete Tepprche gestohlen
wurden . Sie dienten später zur Verpackung der in dem Stein¬
bruch lagernden 75 Pfund Sprengstoff, die dem Korntaler Gips¬
werk gehörten. Wie weiter festgestellt werden konnte, wurde die¬
ser Sprengstoff von den Angeklagten nach der Wohnung des im
Jahre 1926 wegen Sprengstoffpeibrechcns und anderer Delikte zn
9 Jahren Zuchthaus verurteilten Kommunisten Herr in Korn-
westSeim verbracht, ist aber von dort verschwunden, ohne daß sich
sein Verbleiben bisher ermitteln ließ . Der Mitangeklagte Sohn
Willi des inzwischen amnestierten Kommunisten Herr , der wie
alle übrigen Angeklagten nichts über den Verbleib des Spreng¬
stoffes wissen will, ist, nachdem er versehentlich aus dem Unter¬
suchungsgefängnis entlassen worden war . flüchtig geworden.

Der erkennende Senat glaubte den Angeklagten zwar , daß sie
ursprünglich mit dem Vorhandensein nationalsozialistischer Waf¬
fen in dem von ihnen erbrochenen Gelaß des Schützenvereins ge¬
rechnet haben, bielt im übrigen aber für erwiesen, daß die An¬
eignung des Sprengstoffes im Sinne der parteipolitischen Ziele
der KPD. zum Zwecke der Bewaffnung des Proletariats für ei¬
nen kommenden Bürgerkrieg erfolgt ist. Bei allen Angeklagten
wurde daher Vorbereitung zum Hochverrat angenommen in Tat¬
einheit mit versuchtem bezw . vollendetem schweren Diebstahl so¬
wie z . T. auch Sprengstoffvergehen . Sie wurden mit Ausnahme
des jugendlichen Hilfsarbeiters Willi Lechner aus Feuerbach,
der mit 2 Jahren Gefängnis davonkam, zu schweren Zuchthaus¬
strafen verurteilt.

Es erhielten im einzelnen des Hauvträdelssübrer Eisele 4
Jahre , der Schlosser Fritz Rücker aus Feuerbach 3 Jahre , der
Hilfsarbeiter Karl Zamvieri aus Zuffenhausen und der Maschi¬
nenarbeiter Friedr. Stumpf aus Feuerbach 2 Jahre und der Ar¬
beiter Karl Welsch aus Ludwigsburg 1 Jahr 6 Monate Zucht¬
haus. Außerdem wurde den mit Zuchthausstrafe belegten Ange¬
klagten auch noch die bürgerlichen Ehrenrechte au? die Dauer
von je 5 Jahren aberkannt . Die erlittene Untersuchungshaft wird
z. T . auf die Strafen angerechnet.

RllMUNk
Mittwoch, 27 . Jan . : 6 .15 Uhr Gymnastik, von 10 bis 13 .30

Uhr Schallvlatten , Nachrichten, Wetter, 15.30 Ubr Kinderstunde,
16 .35 Ubr Vortrag : „Die Schwestern Bardua"

, 17.05 Ubr Kon¬
zert , 18 .30 Ubr Zeit , Landwirtschaft, 18 .40 Ubr Babrvrobe, Blut¬
rache und Kannibalismus bei den Wilden , 19.05 Ubr Vortrag:

s Braucht man zum Siedeln Geld? . 19.30 Uhr Zeit, Wetter, 19 .35
! Ubr Kleine Stücke iür Violine . 20 .19 Ubr Rußland und Lud-
! milla , 22 .20 Ubr Wetter , Nachrichten, 22.50 Ubr Olympische
l Sviele 1932.
! Druck und Verlag der W . Nieker'schen Buchdruckerei, Altensteig
k Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
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LetzteNachricht««

Weder Z
" ermordet

Breslau , 24 . Jan . S . A . - Mann Schwamm , der seine
Eltern in Zlllz besuchen wollie , ging mit einem Parte genossen
und einem ih n bekannten Posiz ibeamten in Uniform vuf der
Siraße in Zülz . Alle 3 wurien von 30 Kommunisten
überfallen und Schwamm erhielt mit ein- m Knüppel einen
furch baren Schlag auf den Kopf, daß er nachls 1 Uhr starb.
Die Kommunisten haben nach dm Ueberfalt die ganze Stadl
terroiisle - t , bis abends, um 7,30 Uhr, das inzwischen alarmlerte
Ueberfallkommando aus Oppeln eintraf.

Ein 16 jähriger Hitlerjungs ln Berlin ermordet.
Berlin , 24 . Jan . Am Sonntag, vormillags 7 30 Uhr,

wurde dcr 16 jährige H !tl rjunge Herbert Norkus aus Berltn-
Plötzensee beim Zetielverieikn an der Gotzkowskibrücke von
kommunistischen Moidbavditen übersollen . Da sich d r junge
Parteigenosse des Angriffes der in der U brrzahl befind ichen
Gegner nicht erwehren konnte , flüchtete er in den Hausflur
des Hauses Zwinglistraße 4 . Die kommunistischen Mörder
verfolgt - n den Hiilerjungen und stachen ihn im Hausflur
nieder. Er erhielt 6 Stiche in Herz und Lunge.

Ein S .A .-Mann in Aürstenrvalde niedergestochen.
Heimersdorf ( ssreis Lebus) , 25 . Januar . S . A . - Mann

Bernhard Hinrpel in Fürstenwalde wurde von Kommunisten
^ niedergestochen.
! Mnnlandischer Protest gegen den deutschen Butterzoll
! He singfors , 25 . Jan . Der finnländische Gesmdte in
! Berlm , Wuolijakl, überreichte heute dem Reichskanzler eine

Note, die einen Protest gegen die Erhöhung des deutschen
! Dutt rzolles enthält.
! Keine Regierungsbeteiligung der N.S .D.A.P . in Hessen
s Gießen , 25 . Januar . Der Gauleiter der N .S .D .A .P . in
i Hessen, Landtagsabgeordneter Lenz, lehnte in einer Rede
i die Beteiligung seiner Partei an der Regierungsbildung in
s Hessen entschieden ab und erklärte , die N .S .D .A .P . könne
s warten , bis das jetzige System sein Ende erreicht habe ; da

komme die Zeit , wo die N .S .D .A .P . allein die Macht haben
! werde.
! Kommunistische Demonstrationsversuche in Berlin

Berlin , 25 . Januar . Gelegentlich der heute abend er¬
folgten Trauerfeier für den bei dem kärglichen Zusammen¬
stoß in der Laubenkolonie „Felseneck" erschossenen Kommu¬
nisten Klemke kam es an mehreren Stellen des Berliner

s Nordens zu Versuchen zur Bildung von kommunistischen
j Demonstrationszllgen , denen die Polizei aber überall er¬

folgreich entgegentrat . Ein Demonstrationszug wurde in
j unmittelbarer Nähe des Wedding -Palastes mit dem

Gummiknüppel auseinandergetrieben.
Die amerikanische Auffassung über die japanischen

Truppenlandungen in Schanghai
Washington , 25 . Januar . In amtlichen Kreisen be¬

trachtet man , wie gemeldet, die Lage in Schanghai als
j ernst, und man erwartet , daß Japan sie nicht durch Lan-
s düng von Truppen in den internationalen Niederlassungen
s noch weiter kompliziere. Solange die Mannschaften der
s japanischen Kriegsschiffe aus dem japanischen Dock im chine-
s fischen Stadtteil belassen würden , sei Grund für ein ameri¬

kanisches Einschreiten nicht gegeben, und man werde daher
z einstweilen keine Schritte bei der japanischen Regierung
! unternehmen.

^ Mutmaßliches Wetter sür Mittwoch
! Der Hochdruck über dem Festland beeinflußt nach wie vor
« >ie Wetterlage . Für Mittwoch ist trockenes und vielfach
s heiteres Wetter zu erwarten.

BkMe» Sie die günstige Gelegenheit meines Siwtittm-AnMrkauss
in Glas , Porzellan, Steingut mit 1V HSVSU

bei onp . vui'siisi'a I?.. anensleis.
VIS VaAsraI , oe» iw . Alnmar

der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer
»ei " lUsbvütT V und Kriegerhinterbliebenen

Ortsgruppe Altrnsteig « . llmgeb.

Sonntag , 31 . Jannar 1932, nachm . 2 Uhr bei Albert Luz

Hauptversammlung
wozu die Mitglieder zu zahlreicher Beteiligung frdl . eingeladen
find. Anträge sind bis Samstag an den Vorstand einzureichen. ^

Zumweiler.
Die gestern ausgeschriebeneZwangsversteigerung

findet nicht statt.
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Pfalzgrafenweiler.
Am Donnerstag , den 28 . Januar 1932 findet hier ein

Vieh - und
Hchweinrmarkt

AL - statt . Gemeinderat.

«Mk 8vmtt ^ i»i.a7rkii
MV8IIM1MM.IMV 1.881«

I. I
von tüchtigem Landwirt aus
l . oder 15 . Februar gegen
gute Sicherheit

gesucht.
Angebote an die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

. Verkaufe ein Paar schöne

Läufer-
Schweine

ca . l50 Pfd . schwer. Tausch
gegen ein Mutterschwein nicht
ausgeschlossen.

Wurster. Baiermühle
Telefon Nr . 82.
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